
NEUSTADT – „Er sagt ja nicht,
dass er gar nichts gemacht hat. Aber
so schlimm war’s auch nicht“, begrün-
dete der beauftragte Rechtsanwalt
den Einspruch eines Handwerkers
gegen einen Strafbefehl in Höhe von
90 Tagessätzen à 30 Euro wegen einer
Körperverletzung. Bei der Verhand-
lung im Amtsgericht Neustadt ging es
um die rechtlichen Folgen einer hand-
festen Wirtshaus-Auseinanderset-
zung in Unteraltenbernheim im April
dieses Jahres.

„Um eine Strafmilderung zu errei-
chen, wäre erst einmal an einen Täter-
Opfer-Ausgleich zu denken“, führte
Amtsgerichtsleiter Wilfried Westhau-
ser den Juristen auf den Boden der Tat-
sachen zurück. Laut Anklage hatte
der Schreiner das Opfer, einen ihm
körperlich unterlegenen Studenten,
gegen eine Wand gedrückt und einige
Sekunden lang gewürgt. Ein ärztli-
ches Attest bescheinigte Blutergüsse
am Hals.

Bislang hatte sich der Angeklagte
jedoch noch nicht zu einer Entschuldi-
gung durchringen können, vom Ange-
bot eines Schmerzensgeldes ganz zu
schweigen. „Na gut, über ein symboli-
sches Schmerzensgeld können wir
reden“, räumte der Verteidiger des
Angeklagten schließlich ein, was den
Vertreter der Nebenklage auf die Pal-
me brachte. „Symbolisch?! Da ist ja
keinerlei Schuldeinsicht vorhanden!“
Eine zivilrechtliche Würdigung der
Körperverletzung stehe in jedem Fall
noch bevor, sprich: Der Geschädigte
wird in einem Zivilprozess die Zah-
lung eines Schmerzensgeldes anstre-
ben.

Als Schlampe bezeichnet
Warum war es überhaupt zu der kör-

perlichen Auseinandersetzung gekom-
men? Nach Aussage des Angeklagten
habe sich die Tochter seiner Freundin
weinend darüber beschwert, dass der
Student ihre Mutter als Schlampe
bezeichnet habe, die mit jedem ins
Bett steige. Deshalb wollte er sich den

jungen Mann zur Brust nehmen. „Ich
habe ihm gesagt, er solle das unterlas-
sen, und ihn des Lokals verwiesen“,
tönte der Angeklagte großspurig. „Ist
das denn Ihr Lokal, haben Sie da
Hausrecht?“, wunderte sich Richter
Wilfried Westhauser. Um einer Aus-
einandersetzung aus dem Weg zu
gehen, war der Student daraufhin wie-
der nach draußen in den Biergarten ge-
gangen.

Später am Abend trafen die beiden
jedoch in der Wirtshaus-Toilette er-
neut aufeinander. Der Ältere versperr-
te dem jungen Mann den Weg, als die-
ser gehen wollte, worauf der Student
ihn beiseite schubste. Gereizt drückte
ihn der Angeklagte gegen die Wand,
packte ihn mit einer Hand am Hals,
übte heftigen Druck aus. „Aber ich
habe ihn doch nur am Kragen ge-
packt“, versicherte der angeklagte
Handwerker.

Fall für das Gütegericht
Im weiteren Verlauf der Verhand-

lung stellte sich heraus, dass die
Grundlage der Auseinandersetzung
eine langwierige und erbitterte Famili-
enfehde zwischen den Angehörigen
der beiden Kontrahenten bildet. „Das
wäre eher ein Fall fürs Gütegericht“,
seufzte der Richter. Seit 2013 existiert
ein Güterichterverfahren der bayeri-
schen Justiz, das mithilfe einer Media-
tion zu einer eigenverantwortlichen
Lösung von solchen Konflikten verhel-
fen will.

Richter Westhauser ermahnte den
Anklagten, dass er bei Problemen
künftig nicht „die Schraubzwinge“ an-
legen solle. Das könne durchaus auch
gravierende körperliche Folgen bis
hin zum Tod haben. Westhauser
sprach sich für eine Rücknahme des
Einspruchs gegen den Strafbefehl
aus. Das sei allerdings nur möglich,
wenn der Angeklagte auch die Kosten
der Nebenklage übernähme. Damit
erklärten sich schließlich sowohl der
Angeklagte wie auch der Staatsan-
walt einverstanden.
 GABRIELE GRASSL

BURGBERNHEIM – Die erste Etap-
pe ist geschafft: Für das Burgbernhei-
mer Gewerbegebiet und den Bereich
Wildbad ist der vom Freistaat geför-
derte Breitbandausbau abgeschlos-
sen, Pfaffenhofen und Hochbach profi-
tieren bereits seit Sommer von schnel-
leren Internetanschlüssen. Positive
Nachrichten brachten Markus Winter
und Thomas Braun von der Telekom
bei der offiziellen Inbetriebnahme
zudem für Teile des Stadtgebietes mit,
voraussichtlich ab Herbst 2018 verbes-
sert sich dort dank der sogenannten
Vectoring-Technik die Datenge-
schwindigkeit für Kunden des Unter-
nehmens ebenfalls.

Die baulichen Maßnahmen dafür
laufen derzeit, bestätigte Thomas
Braun, ihm zufolge verhindern aktuel-
le Vorgaben eine potenziell frühere
Freigabe. Der eigenwirtschaftliche
Ausbau des Unternehmens betrifft
rund 600 Haushalte unter anderem im
Südwesten der Stadt, eine Datenge-
schwindigkeit von bis zu 100 Megabit
pro Sekunde soll durch den Ausbau
möglich werden.

Für das erste Breitband-Paket, das
mithilfe des bayerischen Förderpro-
gramms realisiert wurde, wurden
rund 24 Kilometer Glasfaser verlegt,
informierten die Telekom-Mitarbei-
ter, die maximale Datengeschwindig-
keit für das Gewerbegebiet gab Win-
ter mit bis zu einem Gigabit pro
Sekunde an. In den beiden Ortsteilen
geht es nicht ganz so schnell, dort ver-
laufen die Glasfaserkabel bis zu den
jeweiligen Verteilerschränken, da-
nach geht es mit konventionellen Kup-
ferkabeln weiter. Aber es kann auch
dort mit Geschwindigkeiten von min-
destens 30 bis zu 50 Megabit pro
Sekunde gerechnet werden.

Buchheim und Schwebheim folgen
wie berichtet bedingt durch die laufen-
den Dorferneuerungsverfahren bis

2020 in einem zweiten Paket nach.
Die Buchheimer können bis Ende kom-
menden Jahres mit dem Abschluss der
Maßnahme in ihrem Ort rechnen. In
Schwebheim startet der Breitbandaus-
bau im Anschluss, bis 2020 müssen
dort gemäß den Vorgaben des Förder-

programms die Arbeiten abgeschlos-
sen sein. Die Kosten für den Breit-
bandausbau der Stadt gab Bürger-
meister Matthias Schwarz mit rund
80000 Euro an, sie profitierte von
einer 90-prozentigen Förderung des
Freistaates.  cs

ILLESHEIM – Im Haus für Kinder
und Familien Der Gute Hirte findet in
der Zeit vom 23. bis 27. Oktober zum
Endspurt des Reformations-Jubilä-
umsjahres eine Lutherwoche statt.
Die Kinder entdecken auf vielfältige
Weise, wer Martin Luther war und
wie Menschen damals gelebt haben.

Die Kleinen erfahren von dem Refor-
mator, den Thesen und seiner großen
Entdeckung, die größeren Kinder fah-
ren in das Freilandmuseum nach Bad
Windsheim und bekommen eine Füh-
rung durch einen mittelalterlichen
Bauernhof. Dort besteht unter ande-
rem die Möglichkeit, alte Kleider
anzuziehen, mit Tinte und Feder zu
schreiben und unter Anleitung Papier
zu schöpfen. Ferner werden die Kin-
der der Kindertagesstätte das Siegel
Martin Luthers, die Lutherrose, ken-
nenlernen und ihre eigenen Thesen
verfassen. Am Freitag, 27. Oktober,
ab 12 Uhr, ist geplant, den Eltern die
Ergebnisse zu präsentieren.  nic

Scheiben eingeworfen
MÖRLBACH – Seit April dieses Jah-

res verursachte Sachbeschädigungen
an einem leer stehenden Gehöft sind
nun vom Eigentümer bei der Polizei
Bad Windsheim angezeigt worden.
Diese beziffert den Schaden mit rund
300 Euro, unter anderem wurden Fens-
terscheiben eingeworfen und Dachzie-
gel zerstört. Auch Steinplatten und
Holzverkleidungen wurden beschä-
digt. Teils drangen die Verursacher in
die partiell baufälligen Gebäude ein.

Bargeld gestohlen
COLMBERG – In der Zeit zwischen

Mittwoch, 16 Uhr, und Donnerstag,
6.30 Uhr, sind bislang unbekannte
Täter auf dem Gelände des Golfplat-
zes in ein Nebengebäude eingebro-
chen. Im Aufenthaltsraum durchwühl-
ten sie Schränke und Schubläden,
eine Trinkgeldkasse mit mehreren 100
Euro Bargeld wurde gestohlen. Ande-
re Wertgegenstände wurden zurückge-
lassen. Die Polizei bittet um Hinweise
unter Telefon 0981/9094-114. Die Hand am Hals

Wirthaus-Streiterei endet vor Gericht – Ehre verteidigt

BURGBERNHEIM – Das Modell
Richard machte das Rennen, als der
Stadtrat Burgbernheim in seiner
jüngsten Sitzung über die künftig im
Stadtgebiet zum Einsatz kommenden
Straßenlaternen abstimmte. Für den
Anfang werden an die 70 Lampen
bestellt, die ersten werden wie berich-
tet noch in diesem Jahr in Buchheim
aufgestellt.

Ein kurzer Ortstermin zum Auftakt
der Sitzung brachte endgültig Klar-
heit, das Lampenmodell überzeugte in
Sachen Lichtausbeute und Preis, hin-
zu kam eine Nachkaufgarantie für
mindestens zehn Jahre. Mit rund 480
Euro je Lampe muss die Stadt rech-
nen, hinzu kommen Masten für je-
weils 145 Euro, „so günstig haben wir
noch keine gekauft“, kommentierte
Bürgermeister Matthias Schwarz die
Anschaffungskosten speziell für die
Masten.

Eine Nachtabsenkung zur Energie-
einsparung wäre bei allen vier Modell-
leuchten realisierbar gewesen, infor-
mierte Günter Assel, Technischer Lei-
ter der Stromversorgung. Allerdings
wären zwei der Lampenmodelle mit
höheren Kosten einhergegangen. Für
Nebenstraßen oder Gehwege, wie
etwa die neue Verbindung zwischen
dem Seniorenzentrum Lichtblick und
dem Ortskern, soll das Modell mit
einem kleinerem Lampenschirm
bestellt werden.  cs

Aus dem Polizeibericht

BURGBERNHEIM – Dank eines
Streichkonzertes der eigens eingesetz-
ten Arbeitsgruppe der Feuerwehr
Burgbernheim bleiben die Kosten für
die Beschaffung eines Hilfeleistungs-
löschgruppen-Fahrzeugs (HLF 20) im
unteren Bereich des im Vorfeld veran-
schlagten Kostenrahmens. Viele optio-
nale Positionen wurden herausgenom-
men, informierte Kommandant Marco
Schrödl die Mitglieder des Stadtrates,
der einhellig der Vergabe zustimmte.

„Es wäre vieles schön“, gab Schrödl
einen kurzen Einblick in die Abstim-
mungsprozesse, die für die eingebun-
denen Feuerwehrmitglieder mit etli-
chen Sitzungen und Ortsterminen ein-
hergingen. Selbst die von einem Bera-
tungsbüro ausgearbeitete Vorschlags-
liste wurde seitens der Aktiven noch
einmal ausgedünnt. „Wir werden uns
mit dem Fahrzeug sicherlich keinen
Luxus kaufen“, betonte der Komman-
dant.

Die Gesamtkosten für das HLF 20
liegen bei knapp 458400 Euro, der
Anteil der Stadt beträgt rund 286400
Euro. Da die Stadtratsmitglieder die
Entscheidung zum Kauf bereits im
Frühjahr vergangenen Jahres getrof-
fen haben, kommt die Stadt noch in
den Genuss eines höheren Landkreis-
zuschusses, der bei gut 47000 Euro
liegt. Der Freistaat beteiligt sich mit
125000 Euro. Mit der Auslieferung
wird für das kommende Jahr gerech-
net, es ersetzt das bisherige Löschfahr-
zeug aus dem Jahr 1986, bei dem ohne
die Ersatzbeschaffung zeitnah Repara-
turen angefallen wären.

Kritik wurde im Stadtrat an dem
Prozedere der vorgeschriebenen euro-
paweiten Ausschreibung laut. Von
einer positiven Neuerung konnte dage-
gen Marco Schrödl berichten, so hat
der Landkreis die Feuerwehr nicht
nur mit vier neuen Chemikalienanzü-
gen ausgestattet. Zusätzlich hat er die
Anschaffung eines Verkehrssicher-
heitsanhängers für 15000 Euro über-
nommen, der die Absicherung von Ein-
satzorten erleichtert.  cs

Erstes Paket ist abgeschlossen
Breitbandausbau in Burgbernheim bereit für zweite Runde – Neue Technik für Stadtgebiet

Treffen der Senioren
STEINACH/ENS — Der Senioren-

kreis der Kirchengemeinden Steinach
und Mörlbach trifft sich am Dienstag,
24. Oktober, im Gemeindehaus. Be-
ginn mit Pfarrerin Ingeborg Knörr ist
um 14 Uhr. Interessierte Gemeinde-
mitglieder sind willkommen.

BUCH – Polizeierfolg dank DNA-
Spur: Für einen in der Nacht zum 1.
Oktober im Trautskirchener Ortsteil
begangenen Einbruch in eine Auto-
werkstatt konnte ein zweiter Tatver-
dächtiger ermittelt werden, allerdings
ist der Polizei dessen Aufenthaltsort
bislang nicht bekannt.

Beute im Gesamtwert von rund
20000 Euro erbeuteten die Täter
damals, die Bargeld, Werkzeuge, Rei-
fen und elektrische Geräte entwende-
ten. Zudem nahmen sie das Auto des
Werkstattbesitzers mit. Letzteres wur-
de zur Fahndung ausgeschrieben und
konnte noch am Nachmittag des 1.
Oktober sichergestellt werden, der
Fahrer wurde angezeigt. Auf die Spur
des zweiten Täters gelangte die Poli-
zei durch eine am Tatort sichergestell-
te DNA-Spur.  red

Symbolischer Knopfdruck für schnellere Internetverbindungen (von rechts): Tho-
mas Braun, Matthias Schwarz, Markus Winter und Bernhard Gentner vom Bera-
tungsbüro.  Foto: Christine Berger

Richard lautet der Name des Lampen-
modells, für das sich die Mitglieder des
Stadtrates einstimmig entschieden
haben.  Foto: Christine Berger

Der Burgbernheimer Schwerpunkt auf Streuobst soll am neu
angelegten Verbindungsweg zwischen dem Seniorenzen-
trum Lichtblick (links im Hintergrund) und dem Ortskern nicht
zum Tragen kommen. Die Pflanzung von unter anderem 26
Bäumen ist auf der Freifläche zwischen der Rothenburger
Straße, der Schwebheimer Gasse und der Gartenstraße vor-
gesehen, um Probleme durch Fallobst oder auch angelockte
Wespen zu vermeiden, wird in diesem Fall bewusst auf Apfel,

Birne und Zwetschge verzichtet. Für eine Gesamtsumme von
rund 54 000 Euro vergab der Burgbernheimer Stadtrat die
Gestaltung der Außenanlage. Karl-Otto Mollwitz, Josef
Bacher und Dietmar Leberecht von der SPD-Fraktion stimm-
ten gegen das Vorhaben. Die Sozialdemokraten hatten von
Beginn an die hohen Kosten des Verbindungsweges kriti-
siert. Die Maßnahme wird zu 60 Prozent gefördert aus dem
Topf der Städtebauförderung.  cs/Foto: Christine Berger

Papier schöpfen und
Thesen verfassen
Lutherwoche in Kita Der Gute Hirte
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Aufenthaltsort unbekannt
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